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1868. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 19. Mal. Der „Wanderer“ giebt folgendes Reſumé 
über den bisherigen Verlauf der Unterbandlungen in der nor d⸗ 
ſchleswigſchen Frage: Es war im Mai v. J., als Preußen in 
Kopenhagen die Verhandlungen mündlich eröffnen ließ. Der Art. 5 
des Prager Friedens wurde zur Kenntniß der däniſchen Regierung 
gebracht, und Preußen fragte an, welche Garantien Dänemark für 
die in den abzutretenden Diſtrikten wohnhaften Deutſchen zu geben 
geneigt ſel. Dänemark antwortete noch im Laufe deſſelben Mo- 
nate, daß es zu den Verhandlungen bereit ſei, wegen der Garan- 
tien indeſſen, ſowle was die Ausdehnung der abzutretenden Bezirke 
angebe, den preußiſchen Eröffaungen entgegenſehe. Preußen wie⸗ 
derholte ſeine Anfcage im Juni 1867 und Dänemark wies jetzt 
darauf hin, daß die däniſche Verfaſſung für die deutſchen Bewoh- 
ner der gegenwärtigen wie der künftigen däntſchen Landestheile 
ausreichende Garantien darbtete. Hierüber drückte der preußtſche 
Geſandte in Kopenhagen in einer ſeitdem veröffentlichten Note vom 
10. Juni fein Bedauern aus, und die Verhandlungen ſchlenen ins 
Stocken gerathen zu ſollen. Es waren bis dahin amtliche Ver⸗ 
handlungen, von Regierung zu Regierung, geweſen. Jetzt regte 
Dänemark in einer Depeſche vom 20. Juli vertrauliche Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen belderſeltigen Bevollmächtigten an, bet welchen Preu⸗ 
ßen die von ihm verlangten Garantien näher zu bezeichnen, vlel⸗ 
leicht weniger Anſtand nehmen würde. Die preußifche Regierung 
erwiderte am 22. Auguſt, daß ſie den von Dänemark vorgeſchla⸗ 
genen Modus der Verhandlungen acceptirte, und Herr v. Quaade 
wurde durch Depeſche vom 10. September mit der Einleitung der 
allgem inen Beſprechungen beauftragt. Dies war der Urſprung 
der berühmten Pourparlers zwiſchen dem Legationsrath Bucher und 
dem däniſchen Geſandten in Berlin, die fi hauptſächlich mit der 
Frage der Garantien beſchäftigten, im Oktober 1867 eröffnet wur- 
den und bis in den November währten, worauf Herr v. Quaade 
nach Kopenhagen reiſte. So gelangte man zu dem Stadium, in 
welchem Preußen gegen Ende Februar eventuell die Gjenner Bucht 
als die künftige Grenzlinie in Ausſicht nahm und feine Forderun⸗ 
gen wegen der Garantien deutlicher aufſtellte. Darauf erfolgte 
die vlelbeſprochene däntſche Inſtruktionsdepeſche vom 9. März, welche 
die Gjenner Bucht als eine unannehmbare Grenzlinie zurückwies, 
einige Garantieforderungen als unannehmbar, eine Verſtändigung 
wegen der übrigen aber als nicht ſehr ſchwierig bezeichnete, wenn 
man ſich über eine den Wünſchen der Bevölkerung entſprechente 
Linie einigen könnte. — Und in dieſem Stadium befinden ſich die 
Verhandlungen noch heute. 

— Zum erſten Male wird Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl in feiner Elgenſchaft als Inſpekteur der gefamm- 
ten Kavallerie während dieſes Sommers dleſe feine Funktionen 
üben und einzelne der neu errichteten Truppentheile jener Waffe 
in verſchiedenen Landestheilen beſichtigen. 

— Den „Hamb. Nachr.“ wird von hier gemeldet: „In Ab- 
weſenheit des Herrn Bancroft hat der amerikaniſche Geſchäfts⸗ 
träger Oberſt Bliß die Ratlfikationen wegen des Vertrages vom 
22. Februar über die Staatsangehörigkeit am 9. Mai auf 
dem Bundeskanzleramt ausgetauſcht. Es wurde kein anderes Pro- 
tokoll aufgenommen als das gewöhnliche, das dle Thatſache des 
Aus tauſches einfach konſtattrt.“ 

: — In der Vorrede, mit welcher der Geheimerath Dr. Wleſe 
den zweiten Theil der „Verordnungen und Geſetze für das höhere 
Schulweſen in Preußen“ einleitet, ſpricht derſelbe ſich auch über 
die gegenwärtigen Unterrichts verhältniſſe aus und bemerkt in dieſer 
Beziehung: „Dem alljeitigen Begehren nach erprobten und für 
döpere Schulen qualifizieten Lehrern kann jetzt kaum noch genügt 
werden. Die vorhandenen Anftalten dehnen ſich aus, zahlreiche 
neue entſtehen, theils in Folge des vermehrten Bildungstrtebes, 
theils unter drm Einfluſſe des Zuſammenhangs, in welchen die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht in Norddeutſchland mit der Schulbildung ge- 
ſetzt iſt; ebenſo werden akademiſch vorbereitete Lehrer häufig da ver⸗ 
angt, wo man ſich früher mit Elementarlehrern begnügte. So 
entſteht eine unverhältnißmäßig vermehrte Nachfrage, welche in der 
Beziehung nicht ohne Gefahr iſt, weil fie eine Verſuchung für 

uberuſene werden kann. Die Schulverwaltung ſieht in einer 

unruhig erregten Zeit, die ohnehin geiſtiger Vertiefung nicht gün- 
ig iM, keine größere Aufgabe vor ſich, als das bervorkretende 

Blldungobedürfalß durch genügende und wohlbefähigte Kräfte in 
le rechten Bahnen zu leiten, in denen mehr als oberflächliche 
urchſchnittsbildung zu erreichen iſt.“ 

— Einen haarſträubenden Beitrag zur ruſſiſchen Verwal- 
tungsmaxtme liefert die jüngſte Nummer des in Elbing erſchel⸗ 
nenden „Neuen Anzeigers“, und ſchon im Jatereſſe der Humanktät 
verdient der Fall Veröffentlichung, zumal er zeigt, wie die Ab- 
ſichten des Kalſers von feinen Beamten verwirklicht werden. Das 
ruſſiſch- poluiſche Grenzſtädichen Schakt, bei Suwalken, das meiſt 
von armen Juden bewohnt wird, gehört dem in jener Gegend an 
geſeſſenen reichen Gutsbeſizer Baron v. Keudel. Mit dieſem hat 
die Oitſchaft wegen Benutzung von Wieſen und Weiden Jahre 
ang einen Prozeß geführt, ohne zu irgend einem Ziele gelangen 
zu können. Jetzt, nach dem Erlaſſe eines derartige Streitigkeiten 
regelnden Kalſerlichen Dekrets, erneuert die Stadt, mit Berufung 
auf das Gesetz, ihre verbrieften Anſprüche an den deutſchen Baron, 
und der aus Neuſtadt⸗Schirwindt zur Schlichtung der Sache be- 
fene ruſſiſche Kommiſſar ſchleppt den angeſehenſten Kaufmann 

es Slädichens, der als Vertreter ſeiner Leidensgenoſſen immer 

muthig aufgetreten. war, mit ſich nach Haufe foct, ſperrt ihn in 
nen finftern Kerker und läßt ihn ab und zu die Schmußgaſſen 

euſtadts kehren; außerdem will der Kommiſſar, kraft ſeines Amtes, 

ae des Beſitzers dem angeblich rebelliſchen Orte die auf 
vere Jahre zahloace Geloftrafe von 70,000 Silber-Rubeln 


auflegen. Die armen, des Ruſſiſchen übrigens nicht mächtigen 
Einwohner, welchen man auch ihren Dolmetſcher genommen, hoffen, 
daß eben nur durch die Oeffentlichkeit ihnen Gerechtigkeit zu Theil 
werden kann, zumal der ruſſtſche Kommiſſar ſeln Vergehen als einen 
„Akt geheimer Juſtez, über welchen Jeder Stillſchweigen beobachten 
müßte“, bezeichnet hat. 

Lübeck, 15. Mal. Bezeichnend für die annexloniſtiſche 
Strömung innerhalb unſerer Bürgerſchaft, Jo ſchreibt die „A. A. 
Ztg.“, iſt ein kürzlich von derſelben gefaßter Beſchluß in Betreff 
der Penſionirung der nicht in den preußtiſchen Dienſt übergetretenen 
Offiziere. Dieſe hatten beim Senat Echöhung der ihnen bewil- 
ligten Penſion bis zum vollen Betrag ihres früheren Dienftein- 
kommens beantragt und der Senat hatte ſich auch bereit erklärt, 
diefer Forderung wenigſtens auf die Dauer von fünf Jahren zu 
entſprechen, während welcher Zeit die Petenten ſich um underweitige 
Anſtellungen bewerben könnten. Aus finanzlellen Gründen beſchloß 
indeß die Bürgerſchaft, den geforderten Zuſchuß auf die Hälfte 
herabzuſetzen, dleſen aber den Biitſtellern auf Lebenszeit zu bewil⸗ 
ligen, weil man zur Zeit gar nicht vorausſehen könne, ob Lübeck 
nach fünf Jahren noch als freie Stadt beſtehen werde. 

Ausland. 

Wien, 17. Mal. Der geſteige Feſttag in Prag gehörte 
dem Andenken Huſſens und Zleka's. Im Kalender if zwar der 
16. Mat als der Tag des heiligen Nepomuk verzeichnet, des Schutz⸗ 
patrons Prags und Böhmens; allein von ihm war bel der geſtri⸗ 
gen Feiler der Grundſteinlegung zum czechtlſchen Nationaltheater 
nicht beſonders die Rede. Die Geiſtlichkeit hat ſich von der ganzen 
Geier fern gehalten. Am 15. fuhr der Erzbiſchof von Prag zur 
Einwelhungeftier der Schule von Wifjehrad; als er am Theater- 
bauplatz vorbeikam, äußerten die den Platz umſtehenden Czechen 
ihren Unwillen, daß er ſich nicht hatte bewegen laſſen, dem Bau 
dle kirchliche Weihe zu geben. Das Prager Konſſſtorlum ſoll ſo⸗ 
gar ein Cirkular erlaſſen haben, in welchem es gegen die Bethel⸗ 
ligung am Feſte eifert. Aebnliche Erlaſſe hatten auch mehrere Kon⸗ 
ſiſtorten bei der großen Gedaͤchtnißfeler des verdienten Führers der 
böhmiſchen Brüder, Comanius, in Umlauf geſetzt. Die geſtrige 
Beier war nicht nur elne Demonſtratlon gegen das Deutſchthum, 
ſondern auch tine Verherrlichung des Huffitismus und inſofern eine 
entſchledene Erklärung gegen den römiſchen Katholizismus. Der 
Feſtzug nach dem Bauplatze war glänzend; er beſtand aus den 
böhmiſchen Bauernbanderten und dem Hanakenbanderlum, den Ge⸗ 
werken, der Studentenſchaft (3000 Mann) und den Bezirks- und 
Gemeindepeputatlonen; den Schluß bildeten Arbeitervereine. Der 
Fremdenzufluß wird auf 60,000 Perſonen berechnet. Nach der 
Grundſteinlegung fand ein Volksfeſt auf dem Belvedere ſtatt, wo, 
wie zwei Tage vorher auf der Schützeninſel, die engagirte Militär- 
kapelle veranlaßt wurde, ji zu entfernen, weil fie ſich weigerte, 
böhmiſche National-Melodien zu ſpielen. 

Wien, 16. Mat. Die Forderungen, welche für die Heeres- 
ergänzung von der Reglerung geſtellt worden, haben Aufſehen 
erregt. Früher, als wir fortwährend auf dem Sprunge ſtanden, 
Krieg zu führen, betrug das jährliche Kontingent nur 80,000 
Mann. Jetzt, wo man uns jagt, Oeſterreichs Streben jet nur 
nach idylliſchem Frieden und zuſchauender Neutralität gerichtet, jetzt 
verlangt man 97,340 Mann, das iſt um 17,000 Mann mehr, 
trotzdem Venedig vom Reiche getrennt iſt und wir gegen Itallen 
feine permanente Militäraufftellung zu nehmen haben und wir nicht 
mehr 12,000 Mann als Garniſon in den deutſchen Bundesfeſtun⸗ 
gen zu erhalten brauchen. — Das Reichskriegsminiſterium hat 
einen Preis von 100 Dukaten für den Erfinder einer billigen und 
dabei ihrem Zwecke entſprechenden Ererzier-Patrone für das einge- 
führte Hinterladunge-Gewehr beſtimmt. 

— Die „Preſſe“ ſchreibt: „Es find Blaſen gar wunderlicher 
Art, welche die freie Entfeſſelung der Geiſter in Oeſterreich auf- 
treibt! Wir wären gewiß die Erſten, dies Reſultat der Sturm- 
und Drangperiode mit Freude zu begrüßen, wenn wir nun 
ein klein wenig ſchöpferiſche Kraft darin wahrnähmen. Was uns 
beſorgt macht, iſt nur, daß gerade hierbei, daß gerade in ſolchen 
Augenblicken Napoleon's bitteres Wort, wonach Oeſterreich immer 
mit Einer Idee im Rückſtande iſt, ſich in großartigſter Weiſe zu 
beftätigen ſcheint. Es if, als wären wir dazu verdammt, nach⸗ 
dem die chineſiſche Mauer, die uns jo lange vom Auslande abge- 
ſperrt, gefallen, zur Abwechſelung in allen den Kleidern zu hantt⸗ 
ren, die man da draußen im Laufe der letzten Dezennlen bis zur 
Fadenſcheinigkelt abgetragen und längſt auf den Trödelmarkt ge- 
worfen. Und wie naiv gehen wir dabei zu Werke! wie ohne alle 
Rückſicht auf die Bedingungen von Ort und Zeit fallen wir pele- 
meéle über Alles her, was „im Reiche“ einmal Mode geweſen ift! 
Es herrſcht eine unbefangene Kindlichkelt, wie wenn die gemüthli- 
chen Bewohner Tahitis auf die Schätze Jagd machen, die ihnen 
ein ſchlauer Schiffskapitän aus den Modenmagazinen Europas zu⸗ 
geführt, um ſich mit mit dem wohlfeilen Flittertande die verkehr— 
teſten Körperthetle zu ſchmücken.“ Es folgen dann Bettachtungen 
über das Verlangen der Wiener Arbelter nach dem allgemeinen 
gleichen Stimmrecht, welches Oeſterreich „nicht blos der Reaktion, 
ſondern auch dem Panſlavismus ans Meſſer liefern würde“ und 
— was das eigentliche Thema des Artikels iſt — eine Warnung 
vor der deutſch-katholiſchen Agitatlon, welche, darnach zu ſchließen, 
demnächſt in Wien ihren Anfang nehmen. — In Sachen des 
Konkordats vernimmt man, daß der belgiſche Graf Liedekerke 
feit einiger Zeit zum zweitenmale in Wien it und ſich im In- 
tereſſe einer Berfländigung mit Rom bier zum zweitenmale zur 
Verfügung geſtellt haben fol. Ob ſein Anerbieten angenommen 
werden wird, ſtehe noch in Frage. In jedem Falle aber werde 
jeine Sendung die außerordentliche Miſſion dis Herrn von Mey⸗ 
ſenbug nicht berühren, die nach wie vor feſtgeſtellt bleibe. Sobald 


die konfeſſionellen Geſetze die Kaiſerliche Sanktion erhalten haben, 
ſoll die Sendung erfolgen. 

Brüſſel, 15. Mal. Der „Trieſter Ztg.“ find aus Brüſſel 
Nachrichten über das Befinden der Kalſerin Charlotte zuge⸗ 
gangen, welche eine plötzliche Verſchlimmerung ihres Zuſtandes kon⸗ 
ſtatlren und um jo überraſchender find, als die bisherigen Berichte 
jo ziemlich günſtig lauteten. Eine eigenthümliche Mantle, welche 
an der Kranken ſchon in Miramar beobachtet wurde, hat ſich der 
Unglücklichen neuerdings bemächtigt; fle nagt mit ihren Zähnen die 
in den Ecken ihrer Sacktücher ze. eingeſtickten Kronen heraus. Der 
körperliche Zuſtand hat in letzter Zeit ebenfalls ſtark gelitten. 

Paris, 17. Mat. Der „Korreſpondent“ der „Preſſe“ giebt 
folgende Aufſchlüſſe über den Konflikt, welcher ſich zwiſchen 
Menabrea und dem franzöſiſchen Geſandten in Florenz erhoben 
bat. General Menabrea hat in dem Minifterium des Aeußern 
einen jungen Mann Namens Martin. Derſelbe iſt aus Nizza ge- 
bürtig, war früher Gartbaldianer, genießt das volle Vertrauen des 
Miniſters, eröffnet alle Depeſchen, ſelbſt die geheimſten, und wohnt 
in feiner Eigenſchaft eines Privatſekretärs des Miniſters des 
Aeußern allen Konferenzen an, welche derſelbe mit den Vertretern 
der fremden Mächte hat. Herr Malaret, der franzöſiſche Geſandte, 
traf wohl bundert Mal mit Martin zufammen, der ihn aber auf 
jo kalte, faſt verächtliche Weiſe empfing, daß es demſelben zuleht 
auffallen mußte. Während der Feſte in Turin betrug ſich Martin 
dem franzoſiſchen Geſandten gegenüber äußerſt inſolent, und als 
derſelbe ihm eines Tages die Hand reichte, wies er ſie mit den 
Worten zurück: „Ich habe niemals verlangt, Ihnen vorgeſtellt zu 
werden, weil ich die Abtretung Nizza's an Frankreich nicht ver⸗ 
geſſen habe und ich dieſes immer noch als zu Italien gehörig be⸗ 
trachte.“ Herr v. Malaret beklagte ſich bei Herrn Menabrea dar- 
über auf das bitterſte, indem er binzufügte, er werde genöthigt 
fein, über dieſen Vorfall an ſeine Regierung zu berichten, wenn 
man ihm nicht volle Genugthuung gewähre. Herr Menabrea hat 
eine außerordentliche Zuneigung zu feinem Sekretär und ließ ihn 
deshalb nicht fallen. Es ſcheint jedoch, daß man ihm, um Frank⸗ 
reich einige Befriedigung zu gewähren, ein Konſulat geben, ihn 
alſo aus dem Miniſtertum des Aeußern entfernen wird. — In 
Breſt hat man ein neues, zur Küſten bewachung beſtimmtes Schiff, 
Certère, vom Stapel gelaſſen. Ein anderes Schiff dieſer Art, 
Taureau, wurde in Toulon gebaut. Dieſe Schiffe haben eine 
außerordentliche Schnelligkeit und Beweglichkeit und ſiad darauf 
eingerichtet, hauptſächlich durch das Anrennen gegen die feindlichen 
Schiffe Dienſte zu lelſten. Zwel andere Schiffe dleſer Art ſind im 
Baue begriffen. — Der Marine-Miniſter bat jetzt beſchloſſen, daß 
auf allen Kriegsſchiffen ein Offizier der Schießſchule von Chalons 
eingeſchifft wird. Derſelbe ſoll den Schießübungen der Matroſen 
vorſtehen. — Nach der „France“ haben ſich jetzt endlich der Staats⸗ 
rath und die Budget⸗Kommiſſion geeinigt. Ste ſollen ſich gegen⸗ 
ſeitige Konzeſſionen gemacht haben. — Das Gerücht iſt verbreitet, 
die Neuwahlen für den geſetzgebenden Körper würden jetzt doch im 
September oder Oktober d. J. flatifinden, 

Der Fürſt Czartorpskt veroffentlicht in der „Preſſe“ fol- 
gendes Schreiben: 

Paris, 17. Mal 1868. 

Herr Redakteur! Einige Journale erweijen mir die Ehre, 
ſich mit mir zu beſchäftigen, ſei es, daß ſie mir gewiſſe Schritte 
zuſchrelben, jet es, daß fie mich in verſchledenen Ländern zugleich 
reiſen laſſen. Da man die Namen verſchledener hoher Perſönlich⸗ 
keiten in dieſe Gerüchte mit aufnimmt, jo ſehe ich mich in bie 
Nothwendigkett verſetzt, Sie zu bitten, anzukündigen, daß ich, 
kaum von London zurück, rudig zu Haufe und im Paris bleibe, 
und daß die Schritte und Projekte, welche man mir leiht, nicht 
die geringfte Begründung haben. Genehmigen Sie ꝛt. 

L. Cjartorpokl. 

— Emil Dllivier hat in feiner Rede, deſonders in der 
zweiten Hälfte der Debatte wieder eine würdige Haltung gegeben. 
Er vertrat recht eigentlich den geſunden Menſchenverſtand und die 
unparteiliche Würdigung der Sachlage; der Eindruck feiner Rede 
iſt deshalb im Lande und in der Priſſe ein ganz anderer, als in 
der Kammer, wo Majorität und Oppoſitlon gegen den überlegenen 
Kopf dieſes Mannes einen bet jeder Gelegenheit hervortretenden 
Groll hegen. Seine Stellung zwiſchen Maſocltät und Oppoſiiion 
kam ihm in feiner letzten Rede trefflich zu Statten; er ſprach 1%, 
Stunden, und ſeldſt ſeine polliiſchen Gegner geſtehen heute zu, daß 
er nicht blos ein gewandter Redner fei, ſondern auch die Ge⸗ 
ſchäftoſprache zu reden wiſſe. Rouher iſt klug genug, der Debatte 
ihren Verlauf zu laſſen, jo daß dieſelbe wahrſcheinlich noch drei 
Sitzungen füllen wird. Dieſe Verhandlungen werden die Stim- 
mung des Landes hoffentlich heben und eine ruhigere Zeit an⸗ 
bahnen. — Aus Parts wird der „K. Z.“ geſchrieben, daß der 
Königlich ſächſiſche Geſandte, Graf v. Seebach, ſich der 
Förderung der Intereſſen der han nover'ſchen Legion ſehr 
günſtig zeige. 

Japan. Die „Dan. Z.“ bringt folgende Korreſpondeng 
von Bord der „Vineta“ d. d. Mitte März: Das Dock zu 
Shanghai hatte die „Vineta“ am 10. März c. verlaſſen, und war 
man damit beschäftigt, das Schiff ſeeklar zu machen. Am 22, 
Marz c., Königsgeburtstag, ſollte unter entſprechender Feierlichkeit 
die norddeutſche Kriegsbundtsflagge gebißt werden. Am 28. März, 
ſpateſtens am 10. April c., glaubte man mit Eintritt der Speing⸗ 
fluth die Barre verlaſſen und die Rückkehr antreten zu können. 
Die japaneſiſchen Unruben haben das aber alles geändert. Ein 
Brief des preußiſchen Konſuls Brand rief die „Vineta“ dringend 
nach Nokubama, und ſollte die Abfahrt dorthin am 24. März c. 
erfolgen, wodurch die Rückkunft natürlich verzögert wird. — Die 
in Japan zwiſchen dem Mikado und Talkun und deren Anhän⸗ 


rg 


gern ausgebrochenen Feindſeligkeſten fügen dem Handel großen 
Schaden zu. Man hat bisher allgemein geglaubt, daß der Mikado, 
als geiſtlicher Hertſcher, einer kmaglnäre Macht hätte und der 
Taikun der eigentliche weltliche Regent des Landes ſei. 
ſcheint die Sache doch ganz anders. 


Hiergegen trat ein Bund port Fürſten aus den füplichen Thelen 
des Landes zuſammen. Man glaubt, daß auch ſie für ihre 
Beſitzungen gleiche Handelefretheit, wie der Talkun, in Anſpruch 
nehmen, 
ten ſie mit dem Mikado und biejer, geſtützt auf die Zuſage von 
Hülfskruppen, forderte den Tafkun zum Abdanken auf. — 
Zu dieſer Zeit eiwa wurden Oſatka und Hlogo dem Verkehr für 
die Fremden geöffnet, und trotz der kriegeriſchen Ausſichten hatten 
ſich doch Vertreter faſt aller größeren Kaufhäuſer „dorthin begeben. 
Auch die Geſandten und der Tatkun, zu deſſen Beſitzungen Oſakka 
gehört, befanden ſich dort, als die Auffotarrung zur Abdankung 
zan den Tatkun ankam. Beibe Parteien batten aber bereits zum 
Kampfe gerüſtet und die Heere ſtanden ſich gegenüber. Man 
glaubte, daß es bei Oſalka zum Kampfe kommen würde, und es 
begaben ſich deshalb die Europäen nach Hlogo, wo ſie unter dem 
Schutze der Schiffe und engkifcher: Truppen ſich befanden. Bald 
fand denn auch bei Oſakla rin Kampf zwiſchen dem Taikun und 
den jürflen der Tokugawa⸗Familie, zu der er gehörte, einerſeits 
und dem Mikado und dem Dalmlo's von Satzuma, Toſſa, Echizen, 
Ehiondon und noch einigen kleineren Fürſten andererſeits ſtatt. 
Derſelbe dauerte mehrere Tage, war zwar Anfangs glücklich für 
den Taikun, endete jedoch mit feiner Beſiegung. Seine Paläſte in 
Oſakka wurden erſtürmt und verbrannt zer ſelbſt rettete ſich auf 
feine. im Hafen liegenden Kelsgeſcheffen und ging nach edo. — 
Dort ‚war aber inzwiſchen auch gekämpft worden. Sämmtliche 
Paläſte der dem Taikun feindlichen Fürſten waren erſtürmt, ver⸗ 
brannt und die Beſatzungen nledergehauen worden. Nur wenigen 
war es gelungen, ſich auf die Schiffe zurückzuziehen. Vor Joku⸗ 
hama kam es noch zu einem Secgefecht, jedoch ohne Reſultat. 


ur Pommern. 
Stettin, 20. Mat. Voß den beim Brande auf der Ober⸗ 
wlek verunglückten Perſoren ſind minmehr 6 zur Ruhe beſtattet. 
Nachdem am Sonntag Nachmſttag ber ſeinen Brandwunden er- 
legene Hauptlehrer Müller bekrdſgt worden, fand geſtern Nach⸗ 
mittag auch die Beerdigung der Kahuſchtffer Hache und Kewiſch, 
ſowie der Steuermann Dähme'ſchen Ehelrute (alle 4 bekanntlich 
einer Famflie angehörig), endlich die des Feuermannes Raaß 
unter äußerſt zahlreicher Bethelllgung des Publikums ſtatt. 
— Wie verlautet, iſt dem Maglſteat auf ſeine vor einiger 
Zelt bei der Königlichen Regierung eingtreichte Beſchwerde, daß 
die Stadt für den Fall kiner Mobilmachung mit den Ihr aufer- 
legten Vorſpanndienſten überbürdet jet, anhelm gegeben worden, bei 


dem Herrn Mintſter des Innern vorſtelllg zu werben. 


„ — Die in dem Bezirke der hieſigen Oberpoſt⸗Direktlon in 
Folge der Portocrmößigung entſtandene Mindereinnadme ſöll in 
den abgelaufenen vier Monaten dieſes Jahres gegen das Vorfahr 
allerdings circa 20,000 Tyte. bettagen, iodeſſen iſt blerbei nicht 
nur die bedeutende Ausdehnung des Bezkiks, ſondern aüch der 
Umſtand in's Auge zu faſſen, daß der Ausfall ſich erſt nach und 
nuch in dem Verhältulß vermindern kann, wie der Briefverkehr an 
Ausdehnung gewinnt. 
— Die themals Wendt⸗ und Pleßtznerſche Beguerel in den 
Pommerens dorfer Anlagen iſt im geſteigen Subhaſtalons ⸗Termine 
vom Fabrikanten Hochmuth aue Chemnitz (wle verlaulet, einem 
der Hypothekengläubiger) für 30,500 Thaler als Meiſtötetenden 
erſtanden. 8 a 

— Wie aus Greifenhagen gemeldet wird, ſteht für den 
dortigen Kreis bie Attsführung mehreter Chauſſeclinlen in naher 
Aus ſicht. Augenblicklich wird an dem Bau der Strickt von Greifen⸗ 
hagen nach Garben rüſiſg gearbeitet und find bie Erdarbeiten ſchon 
bedeutend vorgeſcheitten. | 
n Aneclam, 18. MA In der heutigen außerordentlichen 
Stadtverordneten“ Stßung wurde in Betreff der Errichtung 
einer Kriegs ſchuls hierfelbſt mit 18 gegen 14 Stimmen beſchloſſen: 
daß die Stauf ctwa 4 Worgen Acker als Bauplatz und cbenfo 
die ſich auf etwa 80, bis 90,000 Thlr. belaufenden Koſten zum 
Aufbau des Haupfgebäudes Auf demfelben gegen die zu gewäh⸗ 
rende Miethsentſchadſgung, oder aber zu dieſem Zwecke den Grund 
und Boden und 20,000 Tir. baar ohne jede ſtaatliche Gegen- 
leiſtung hergeben ſolle. Der Magiſtrat wird dieſe Anerbictungen 
dent betreffenden Behölden unterbreſten. 

a ee Vermiſchtes. a 
Berlin. Von wilchem Wertte mirunfer die Bilder ſiad, zu 
deren Anfertigung und Verkauf liegend eln wichtiges Zageserriguiß 
ald dem öffeütlchru Leben, eie cause célébre, die Veranlaſſung 
wild, vavon het Tin nettes Beſſpiel; Zur Zelt, als der Prozeß 
Ebetgenyt as fag, Allem Kufſehen zu erregen, kam cin hleſiger 
ſpekukättber Photogtaßtz auf den Gedaßlen, Kapſtal daraus zu 
ſchlagen, und zwar indem kr dle Ppotoglaphle der Giftmiſche uin in 
den Handel brächte. Zu dem Zweck Th er ſich von einem Be⸗ 
kannten in Wiln eine gute Photographie der Ebergenpi beſorgen 
und machte dauach neue Allfertigüngen, die wellhſn Abſatz fanden 
und ihm keinen hübſchen Vertienſt tinbrachten. Daßiagegen werden 
die Käufer derſelben ſich nicht wenig wundern, wenn wir ihnen 
mittheilete, daß fe auſtalk einer Phgtogtaphte der, berüchtigten 
Dame dae getreur Konterſet der bekaalllich höchſt achtbaren Gräſin 
Fürſtenberg in Wien erhalten Haben. Infolge elner Anzelge, welche 
dieſe über eine ſolche Vertwechslüng ſehr indigultte Dame, Erle 
allerdings einige Aehnlichkeit mit der Ebergenyi haben, ſoll) an 
die hieſtze Poliztt hat eigthen laſfep, tete ſich nämlich heraus, 
daß der leſchtfertige Jreuld unſtres Pholographen, da er tine 
Photographie der Sbethenyl nicht hakte aufttelden önnen, tim zwei 
Porträts der Gläfia Hürftenderg über ſaupt hatte, ohne ibm aber 
davon Miithellung zu machen. Letztes behauplet winigſteus der 
Photograph. 


- Neuefte achreichten. 

Berlin, 10H Mal. Der Bundes ral des deulſchen Zoll⸗ 
vereins hielt heute Mutag die zehnte Plena ſitzung ab. N 

ij, — Der Aueſchuß des Bundesrates des nordbeuiſchen Bundes 
für, Handel und Bertsbso tat bute Mittag zue Hortfetzuag der 
Enqueie über das Hypothelenbankweſen zufammaı. 


Jetzt 8:3 
Der Taitun hatte ziemlich 
den ganzen europälſchen Handel für feine Belgungen monopollſirt. 


v. Pilst-Narbonne eingenommen. 
Inowraclaw und Thorn nach Bromberg, wo der Kronprinz am 
Vienſtag Abend ankommen wird. 
Se. Kgl. Hoh. auf der Reife nach Bromberg, um nach Beſichtigung 
der Ausſtellung noch einige Tage im Bromberger Departements 


— Heute Mittag verſammelte ſich der Ausſchuß des Bundts⸗ 
rathes des norddeutſchen Bundes für Rechnungsweſen zu einer 
Sitzung, in welcher die Berathung des Geſetzentwurſes wegen Feſt⸗ 


1869 fortgeſetzt wurde. 
z Das Großberzogthum Baden nähert ſich immer mehr dem 
nocddeutſchen Bunde. Aus gut unterrichteter Quelle erfährt der 


„Hab. Beob.“, daß Verhandlungen wegen Uebergabe des badiſchen 


Poſtweſens an die norddeutſche Bundesregierung im Gange jeten. 
Als dleſer bierauf nicht eingeben wollte, konſptetr ee Die batiſchen Schwarzen und Rothen ſchrelen natürlich über ſolche 


Boruſſiſiztrung Zeter. 

— Die heutige Sitzung des Zollparlaments war, nachdem 
der Handelsvertrag mit dem Kirchenſtaat ohne Diskuſſton geneh- 
migt worden, den Abänderu igen des Zolltarlfs gewidmet, der den 
Gegenſatz zwiſchen Freihandel und Schutzzoll in feinem ganzen 
Umfange zur Sprache brachte. Die Neigung, neue indirekte 
Steuern zu bewilligen, ohne das Bedürfniß nachgewieſen zu ſehen, 
war freilich nirgends vorhanden und die Petroleumfteuer fand nir- 
gends Gnade. Aber Wirgers und Miquel auf der einen, Mohl 
und Feuſtel auf der anderen Selle wieſen auf die entgegengeſetz⸗ 
ten Wege zur Beſſerung hin, der zuletzt genannte Abgeordnete 
freilich ſehr ratlonell und mit Berufung auf die ungenügende In- 
formation, die er mit dem ganzen Parlament theile. Bundesfom- 
miſſar Delbrück wies die Nothwendigkeit nach, die Ausfälle, welche 
der öſterreichiſche Vertrag und die Tarifreform in Ausſicht ſtellen, 
in der Form einer indirekten Steuer, nicht durch einen auf die 
direlte Beſteuerung der Einzelſtaaten gezogenen Wechſel zu decken, 
zumal die Petroleumſteuer nicht die beunruhigenden Wirkungen aus⸗ 
üben werde, die man ihr beilege. Denn das Petroleum habe von 
1865 1867 unter Preisſchwankungen von 17—7 Thaler feine 
außerordentliche Verbreitung gefunden, neben welchen eine Steuer 
von 15 Sgr. für den Centner nicht nennenswerth ſei. Ihre 
Verwerfung würde die Zarifreform überhaupt in Frage ſtellen 
(bört!) zumal die neue Tabacksſteuer erſt mit dem 1. Janunr 
1870 zur Petceptlon kommt. Schließlich ſprach v. Hennig (gegen 
2 Uhr). 

Gumbinunen, 19. Mal. Im Jura-Forſt, hart an der 
ruſſiſ ßen Grenze, war ein Waldbrand ausgebrochen. Ruſſtſches 
Melſtär, welches das Feuer zuerſt gewahrte, überſchritt die Grenze 
und traf Anſtalten, um dem Brande Einhalt zu thun, welcher in 
Folge deſſen auf eine geringe Fläche beſchränkt blieb und nur un⸗ 
erheblichen Schaden angerichtet hat. Das hülfreiche Eingreifen der 
ruſſiſchen Soldaten fand allgemeine Anerkennung. 

Poſen, 18. Mal. Se. K. Hoh. der Kronprinz iſt beute 
Morgen mit dem Berliner Zuge bier eingetroffen und vom Bahn 
hofe nach der Wohnung des Oberpräſtdenten v. Horn gefahren, um 
nach kurzer Raſt die Fahrt nach Gneſen fortzuſetzen. Aller Empfang 
war verbeten. Nach dem Reiſeprogramm trifft Se. Königl. Hohelt 
um 10 Uhr in Gneſen ein, wo eine kurze Beſichtigung der Trup- 
pen ſtattſindet; das Mittagseſſen wird in Polanowice bei Herrn 
Vo da geht die Fahrt über 


Der Ober-Präfivent begleitet 


behufs amtlicher Geſchäfte zu verweilen. 

Würzburg, 17. Mat. Das Denkmal auf dem Kirchhof 
zu Uetlingen, errichtet zur Erinnerung an die gefallenen Soldaten 
des Magdeburgiſchen Füſilter⸗-Regiments Nr. 36, wurde heute beim 
ſchönſten Wetter enthüllt. Die geſammte Einwohnerſchaft Uettin⸗ 
gens, jo wie baleriſches Militär wohnten der erhebenden Feier bel, 
die mit einem Hoch auf den König von Preußen ſchloß. 

Haag, 19. Mal. Van Reenen hat den Auftrag, ein neues 
Miniſterlum zu bilden, unter den obwaltenden Schwierlgkelten in 
dle Hände des Königs zurückgelegt. Der König hat infolge deſſen 
den Präfiventen der erſten Kammer, und Herrn Mackap, Mitglied 
verſelben Kammer, zu ſich berufen laſſen. 

Paris, 18. Mai. Im gefepgebenden Körper ent- 
warf Desperut ein trauriges Bild über den Zuſtand der metallur⸗ 
giſchen Jubuſtrte in den öſtlichen Departements, wogegen Pageıy 
den allgemeinen Wohlſtand im Lande bervorhob. Angel beleuchtet 
die Lage der Kauffahrtet und äußert ſich gegen dle Abſchaffung des 
Flaggenſteuerzuſchlages für das nächſte Jahr. 

— Die „France“ glaubt, daß der Vorſchlag, eine gemiſchte 
Kommlſſion zur Verwaltung der tuneſiſchen Finanzen einzufegen, 
von den intereſſteten Mächten werde angenommen werden. Preußen 
iſt mit 9, Italten mit 28, England mit 30 und Frankreich mit 
77 Mill. Feko. betheiligt. 

— Wie „Pays“ meldet, hatte der Kalſer letzten Sonnabend 
einen leichten Anfall iheumatiſcher Schmerzenßzund mußte den Tag 
über das Belt hüten. Gegen Abend ließ jedoch das Uebel berelts 
wieder nach. 

London, 18. Mal. Unterbaus. Jortſetzung der Debatte 
über das Wablreformgeſetz für Schottland. Knightley beantragte, 
daß tie Anzahl der Vertreter Schottlands vermehrt werde, daß 
die engliſchen Wahlflecken, welche wenkger als 12,000 Bewohner 
und zwei Vertreter hätten, einen derſelben verlieren ſollten. Dis- 
reli unterſtützt den Antrag Knigbtley's, Glapſtone dagegen ſprach 
ch für den Antrag Baxter's aus. Letzterer wurde mit 217 gegen 


196 Stimmen angenommen. — Ein Amendement Bouverles, wel⸗ 


cheg die Wahlberechtigung wieder an eine Miethe von 10 L. jäbr⸗ 
lich kaüpft, wurde mit 118 gegen 96 Stimmen angenommen. — 
Disrarli beantragte die Vertagung der Debatte, um dle Lage 
der Reglerung in Erwägung ziehen zu können. Dieſem An- 
trage wurde Folge gegeben und die Diekuſſſon bis zum Montag 
vertagt. 
— Die Königin bat Schloß Windſor verlaſſen und ſich mit 
den Prinzeſſinnen Louſſe und Beatrice, ſowie dem Prinzen Leopold 
nach Schottland begeben. — Der Prinz von Wales iſt in Leeds 
angekommen, loird morgen die Kunſtausſtellung eröffnen und am 
Donnerſtag ſich zur Königin begeben. 

— Die „Times“ ſchreibt: Wenn die in der vergangenen 
Nacht erfolgte Abſtimmung über den Antrag Bouperle's wirklich 


die Meinung des Unterhauſes ausdrückt, jo hat die Regierung nur 
die Wahl entweder zu reſigniren, oder das Haus aufzulöſen. Es 


kann jedoch vollſtändig beſtritten werden, daß das Haus eniſchloſſen 
jet, das Stimmrecht an den Beſitz eines Hausſtandes obne jede 
weltere Beſiimmung zu knüpfen und es würde daher abſurd ſein, 


ſtelung des Haushalts ctats des nordreutſchen Bundes für das Jahr 
I Thronfolger iſt glücklich mit einem Sohne niedergekommen, welcher 


das Urtheil der Wäblerſchaften wegen einer Entſcheldung anzurufen, 
ebe nicht feſtgeſtellt iſt, ob dieſelbe die wirkliche Anſicht des Unter⸗ 
bauſes vertrete. 

Petersburg, 18. Mai. Die Gemahlin des Grogfürſten 
den Namen Nikolaus erhalten ſoll. 

Butareſt, 18. Mai. Ja Folge der Veröffentlichung der 
Note des öſterreichſchen General-Konſuls an den Miniſter Golesco 
hat der Senat verlangt, die geſammte diplomatiſche Korreſpondenz 
des Minſſteriums mit den fremden Mächten kennen zu lernen und 
bereitet ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung vor, well bie- 
ſelbe die Würde des Landes verletzt und die guter Beziehungen 
zum Auslande geſtört habe. 


Naturwiſſenſchaftliches. 

(Das Wirkſame in den alkoboltſchen Getränken.) 
Profeſſor Brücke in Wien hat aus den Wirkungen des Weins auf 
den thleriſchen Organismus den Schluß gezogen, daß im Wein ein 
beſonderer ſtickſtoffbaltiger Körper — ein Alkalold — enthalten 
ſein müſſe, und ſchon im Jahre 1855 die Gegenwart eines ſolchen 
Alkalotds höchſt wahrſcheinlich gemacht. 

Herr Oſer hat nun in der jüngſten Zeit dieſen Gegenſtand 
wieder aufgenommen, indem er ſich die Frage geſtellt, woher dieſes 
Alkaloid ſtamme? Da die Trauben bekanntlich, ſelbſt in jehr be- 
deutenden Mengen genoſſen, keinerlei erregenden Einfluß auf dle 
Nerven ausüben, jo blieben für die Beantwortung der Frage nur 
zwet Möglichkeiten übrig. Entweder muß das Alkalold aus ſtick⸗ 
ſtoffhaltigen Subſtanzen der Trauben bei der Gährung erſt gebildet 
werden, oder es entſteht aus den Beſtandtheilen der Hefe. 

Oſer unterzog, um den Urſprung dieſes Stoffes zu ermitteln, 
zunächſt reinen Rohrzucker der Prüfung, verſetzte denſelben mit rei- 
ner ausgewaſchener Preßhefe und unterſuchte die Produkte der Gäh⸗ 
rung. Bei Anwendung von 50 Pfd. Zucker und der entſprechen⸗ 
den Hefe erbielt er genügende Menge des Alkaloide, um das ſelbe 
chemiſch analyſiren und der Wiener Akademie am 3. Okt. nähere 
Mittheilung über dieſen neuen Stoff machen zu konnen. 

Das Reſultat feiner Unterſuchungen iſt folgendes: Das Alka⸗ 
foid bildet ſich bet der Alkoholgährung aus den ſtickſtoffhaltigen 
Beſtandtbeilen der Hefe, da der Rohrzucker, der hier verwendet wor⸗ 
den, ſtickſtofffret war. Demnach muß ſich dieſer Stoff in allen mit 
Hefe gegohrenen Flüſſigkelten, im Wein, im Bier u. ſ. w. finden. 
In dem Spiritus jelbit aber kann er nicht enthalten fein, weil er 
nicht flüchtig iſt und deshalb bei der Deſtillatton in der Schlempe 
zurückbleibt. 7 

Das von Oſer gefundene Alkalold iſt gleichwohl nicht berelts 
in der Hefe vorgebildet. Ein Verſuch mit Hefe, der ſtatt einer 
Zuckerlöſung deſtilltrtes Waſſer zugeſetzt war, ergab kein Alkalold. 
Andererſeits wurde auch bet der genauen chemiſchen Unterſuchung 
älterer Weine ein ähnlicher Stoff nicht gefunden. Dies läßt ver⸗ 
muthen, daß ſich das Alkaloid in älteren Weinen zerſetze. 

Indem nun zunächſt anderweitige Beſtätigungen erſt den Werth 
dieſer Entdeckung beſtimmen werden, giebt fie gleichwohl die Mög⸗ 


lichkeit, die Verſchledenheit der Wirkungen zwiſchen Wein, Bier und 


Branntwein, wle zwiſchen den ſtark berauſchenden jungen und den 
alten Weinen erklären zu können. Die Gegenwart oder das Fehr 
len dieſes neuen Stoffes würde weſentlich zur Art der Wirkung 
dieſer Getränke beitragen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 19. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Maria, Lotzow von Kiel. Laura, Wilken von Aarhuus. Twende Broedre, 
Brun von Marſtal. Loſſie, Wer von Sunderlond. Neptunus, Hanſen 
von Aalborg. Emerentia, Chriſtenſen von Sunderland. Elwine Friede⸗ 
ricke, Gehm von Neweaſtle. Hermann, Brahms von Bremen. (2de Broedres 
Minde, Jenſen von Königsberg. Haabet, Tobiaſen; Laurentia, Raßmuſſen 
von Flensburg. Carl Friedrich, Jahnke von Sunderland, loͤſcht in Swine⸗ 
münde. . Schiffe im Auſegeln. Wind: SO. Revier 14% F. Strom 
ausgehend. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 19. Mai. Weizen höher bezahlt. Im Roggen ⸗Termin⸗ 
geſchäft herrſchte heute eine ſehr feſte Stimmung. Verkäufer traten weniger 
darauf auf, wogegen ſich vielſeitiger Deckungsbegehr zeigte, der nur zu 
weſentlich höheren Preiſen Befriedigung fand. Unter kleinen Schwankun⸗ 
gen ſchließt der Markt mit einer Preisbeſſerung von ca. 1 ½ pr. Wſpl. 
in feſter Haltung. Disponible Waare beſſerer Handel. Gef. 1000 Ctr. 
Hafer⸗Termine fefter. Gek. 1200 Ctr. ; 

Von Rüböl wurden die nahen Sichten durch feſtgeſetzte Kündigungen 
im Preiſe gedrückt, wogegen die ſpäteren Sichten keine Aenderung Sms 
Auch für Spiritus beſtand beſſere Nachfrage, wodurch Preiſe um ca. % 
gehoben wurden. Gef. 50,000 Qrt. 

Weizen loco 84—105 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Mai 
77½, 79 & bez., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 77, 78 % bez., Juli⸗Aug. 
728, 73% K bez, ſchwimmend 76 —8lpfd. 60 1%, 631, He bez. 

Roggen loco 60, 6014 pr. 2000 Pfd. bez., pr. Mai⸗Juni 581, 
58, 59 , bez., Juni ⸗ Juli 57½, 57, 58 . de. u. Gd., Juli⸗ 
Auguſt 55, 54%, 55%, e bez., September⸗Oktober 53 ½, 54½ 94 bez. 

Weizenmehl Nr. 0 6 — 6 n, Nr. 0 und 1 52,—5 1% , 
Roggenmehl Nr. O 47, 5 , Nr. 0 u. 1 4%, 4 % Roggenmehl 
Nr. O u. 1 auf Lieferung pr. Mai 4¼2 Br., 45, Gd., Mai-Juni und 
Juni⸗Juli 41, bez. u. Gd., 4% Br., Juli⸗Auguſt 4½ bez., September⸗ 
Oktober 4 bez. u. Gd., 4½ Br., alles per Ctr. unverſteuert inch, Sack. 

Gerſie, große und kleine, 47 —56 t pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30 — 35 5% pr. 1200 Pfd., pr. Mai 30%, 9% bez., Mai ⸗ 
Juni 303,, ½ 3 bez., Juli-Auguſt 28%, 4, bez. 

Eebſen, Kochwaare 70 —74 , Futterwaare 65—67 I 8 

Rüböl loco 9%, Ag Br., pr. Mai u. Mai⸗Juni 9%, ½% bez, 
790 95, 2 % bez, Juli-Auguſt 10 * Br., September-Oftober 

24,, 12 ez. 

Leinöl 8 127 5 1118 

Spiritus loco ohne Fa „ „ bez., pr. Mai u. Mai⸗Juni 17%, 
18 ½ %%% bez, Juni. Juli 18, ½ n bez., Juli-Auguſt 18%, % 
bez., Auguſt⸗ September 17¼, 1½1 bez. 

Fonds- und Aktien- Börſe. Die Börfe eröffnete in matter 
Haltung, von den Ton angebenden Plätzen, von Paris und Wien lagen 
Du peſchen vor, welche keinerlei Anregung boten und übereinſtimmend eine 
„Geſchäftsſtille“ berichteten. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Parie — N., Wind — Danzig -- 8, R., Wind N 
Brüſſel - + 15, R., Königsberg 9, M., N 
Trier · II, N., N Memel - „i R., N 
Kolu . 15, R., SO Riga · „ R.. NW 
Münſter 11, R., NO Petersburg — R., — 
Berlin 10, R., NO Moskau u ER 
Stettin „ R., N00 Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ :- TR, SO 
Breslau „ 10, R., Wind NO, Stockholm 9, R., WNW 
Rutibor . 12% R, W Haporante 4, R.. N 
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Geboren: Ein Sohn: Herrn Oberinſpektor B. 
Favreau (Jaſtrembke). — Herrn Ferd. Kindt (Greifs⸗ 
wald). — Eine Tochter: Herrn H. Elfeld (Dam⸗ 
garten). — Herrn H. Kagelmacher (Altenkirchen). 

Geſtorben: Frau Eliſe v. Harder geb. Langemak (Stet- 
tin). — Töchterchen Margarethe des Herrn Maſchinen⸗ 
meiſter C. Timm (Pommerensdorf). 


Kirchliches. 
Am Donnerſtag, den 21. Mai (Himmelfahrtstag), wer⸗ 
den in er Kir ten predigen: 
ar der Schlofeftirche: 
Herr Konrektor Keck um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 
Herr Konſtſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Nachmittags 2 Uhr: Verſammlung der conftrmirten 
Jüngtinge in der Wohnung des Herrn Conſiſtorialrath 


rus. 

Die Beichtandacht am Mittwoch Abend um 6 Uhr hält 
Herr Conſiſtorialrath Carus. } 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 

Herr Prediger Deicke um 5 Uhr. 

Die e um 1 Uhr hält 

rediger Pauli. 
ee In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 8½ Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahl; die Beichte am Mitt- 
woch Nachmittag 3 Uhr hält Herr Diviſionsprediger 

GOieſebrecht.) 

Herr 55 at um 21 Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 5 

3 Die e de * um 1 Uhr hält 

a eſchendorff. 
8 35 Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

e e 

He intenden er 2 
er ER 5 (Jugend⸗Gottesdienſt.) 

Die Beichtandacht ut um 1 Ubr hält 

err Prediger Hoffmann. f 
n In * Gertrud-Kirche: 
5 Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
err Prediger Vogt um 2 Übr. . 
Die * = Mittwoch um 2 Uhr hält 
err Paſtor Spohn. 

8 Neu Tocnel im neuen Betſaale: 
Herr Prediger Pauli um 81½ Uhr. 0 
In ir 25 ec 

err Prediger Friedländer um r. a 
REN (Abendmahl, um 9 Uhr Beichte.) 
In — 0% 5 15 
i 1. 
Herr Superintendent Hasper um 10½ 8 


Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
—.— 8 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr 
Paſtor Odebrecht. 


Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

Stettin, den 19. Mai 1868, 
Vormittags 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kurzwaarenhändlers Eduard 
Theodor Otto Bartz zu Stettin iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Ein⸗ 

lung auf den 15. Mai 1868 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf. 
mann Louis Lewy, in Firma Louis Lewy & Co. 
zu Stettin beitellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem N 
auf den 28. Mai 1868, Vormittags 11½ uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 

Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Heinſius, anberaumten 

Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei 

haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 


— 


*. 


geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände l 
bis zum 19. Juni 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
evendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. fandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. . 
ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein ode nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 19. Juni 1868 einſchließlich 
bei uus ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt n Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
115 zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 


auf den 4. Juli 1868, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wobufig hat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Ramm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
und Fabrikbeſitzers Julius Waſſe zu Stettin iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 


Termin 
auf den 5. Juni 1868, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Termiuszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſe⸗ 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
genommen wird, gu: Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 
Stettin, den 14. Mai 1868. | 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreich. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermöden des Goldarbeiters 
Carl Kranz zu Stettin iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 26. Mai 1868, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslolale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſe⸗ 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die- 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothelenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in An pruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 
Stettin, den 13. Mai 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreich. 


f a Beritner Börſe vom 19 
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Nai 1868. 


In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ Vermögen 
der verwittweten Fran Kaufmann Leonhardt, Wil⸗ 
helmine Friederike Emilie, geb Dum rey, und 
des Kufmanns Johaun Carl Philipp Schulze, 
in Firma G. Leonhardt zu Stettin, iſt zur Verhaud⸗ 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 27. Mai 1868, Vormittags 
10 Uhr, 


Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Koukursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hopothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme au der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 15. Mai 1868. g 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Lance. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 2 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldefriſt. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Brauerei⸗ 
beſitzers Reinhold Gottwalt Siebers zu Grabow 
a. O. iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 11. Juni 1868 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Auſprüche noch nicht an 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei nus 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vo 
21. April 1868 bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange 
meldeten Forderungen iſt auf 

den 25. Juni 1868, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Termiuszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Hein ſins, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Term 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, w 
rungen innergalb einer der Friſten augemeld 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einrei 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei ” 

Jeder Gläubiger, weicher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bel der Aunteldung ſeiner-Fer⸗ 
derung einen am bieſigen Orte wohnhäften oder zer 
Paris bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellet und zu den Atten anzeigen. Denjeniget, welchen 
es I: an Bekaimiticdraft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Ramm und die Juſtizrätez Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor 
geſchlagen. . 

Stettin, den 5. Mai 1858. 

Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Cipil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über dat 


Vermögen des 3 


Verwalter der Maſſe beſtellt. 
Stettin, den 11. Mai 1868, 
Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung Für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des 

meiſters Auguſt Heinrich Taeger zu 

durch rechtskräftig beſtätigten Aklord brendigt. 
Stettin, den 11. Wai 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Schneider⸗ 
Steitin iſt 
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in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmm Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar, anberaumt worden. 
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| Familien⸗Nachrichten. haben, oder welche au ihn etwas verſchulden, wird aufge. Bekanntmachung. Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 


und Fabritbeſitzers Julius Waſſe zu Stettin bat der 
Partiktulier W. Maſſche zu Stettin nachträglich eine For⸗ 
derung von 30,355 Tblr. angemeldet. Der Termin zur 
Prüfung dieſer Forderung iſt 


auf den 30. Mai 1868, Vormittags 
11 Uhr, 55 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
den unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die 
Gläubiger, weiche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 
Stettin, den 14. Mai 1868. 
Königliches Kreisgericht; a 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreiech, a 3 
Kreisrichter. 0 


Oeffentliche Impfungen 
im V. Polizei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im V. Po izei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchtriften in dieſem Jahre 
Nachmittags 4 bis 5 Uhr in folgender Reibe ſtatt? 

Neuſtadt, Impflokal: Schullokal, Elifa: 
bethſtraße Nr. 12. 

Mittwoch, den 20. Mai. 
aus er Wilbelmsſtraße, Albrechtſtraße und Schulſtraße. 

Mittwoch, den 27. Mai. Beſichtigung der am 
20. Diai geiſpſten, Impfung der Kinder aus der Fries 
drichsſtraße, Axtillerieſtraße, Bergſtraße, Lindenſtraße. 
Mittwoch, den 3. Juni. Beſichtigung der am 
Wat geimpften Kinder. 2 
Alt: Forney, Nen: Torney und Friedrichs⸗ 
hof, Impflokal: Turuerſtraße Nr. 12 im Schulhauſe. 
— onnabend, den 23. Mai. Impfung der Kinder 
aus der Termerſtraße und Grünſtraße. 

Sonnabend, den 30. Mai. Beſichtigung der am 
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23. Mat geimpften und Impfung der Kreckowerſtraße, 
Alleeſraße, Querſtraße, Charlottenthal und Alt⸗Torney 
wohnenden Kinder. 


ounagend, den 6. Juni. Beſichtigung der am 
30. Mat geimpften Kinder. 

Oberwiek, Galgwieſe, Mühlenberg, Bäcker⸗ 
berg und 
Pommerensdorfer Anlaß e, Verbindungsſtraße Nr. 30, 

Mittwoch, den 17. Juni, Impfung der Ober 
wick Mr. 1—600 wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 24. Juni. Beſichtigung der am 
. Juni geunpften, Impfung der Oberwiek Nr. 61—90, 
Mäylenbeig,. Galgwie e, auf dem Bäckerberge, Fürſten⸗ 
ſtraße und Fort⸗Preußen wobnenden Kinder. 
Fhittwoch, den 1. Juli. 

DA. Juni geimoften Kinder 

Pommerensgorfer Aulage, ſchwarzer Damm 
U. . W., Supflofal: Schullokal, Pommerensdorfer An⸗ 
läge, Verbjiydungsſtraße Nr. Ze. 

Sonnabend, den 20. Juni. Impfung der am 
Schwarzen Damm eu. Bommerensporfer Straße von Nr. 1 
bis inel. 14 wohnenden Kinder. 


Sonnabend, den 27. Juni. Beſichtigung der am 
20. Jilni gelmpften und Impfung der Pommerensdorſer⸗ 
straße von Nr. 15 an, Apfel» Allee, Verbindungsſtraße, 


Ch uſſeeſttaße wohgenden Kinder. 
Sounabend, deu 4. Juli. 
17. Jui geimpften Kinder. 
Ichpfarzt it Herr De. med. Harenberg. 
Könlgliche Polizei⸗Direktion. 
y bb arnmutedt, 


Dumpfſchifffahrt 


Feten nn 


Die sit eleganten, geräumigen und comfortablen Ka⸗ 
jüten eingerichteten Paſſagierdampfer 

„Falke“ und „Stolp“ 
1 regelmäßig ven Stettin 

jeden Dienſtag und Sonnabend Mittag. 
„ Paſſagepreis nach 
Kypenhagen 1. Kaj. 4%, 2. Kaj. 3 %, Deck 2 * Pr. Ext. 
Gothenburg 1. Kaj. 9. %, 2. Kaj. 7 %, Dedd + + 
Bud. Christ. @ribes in Stettin, 


hren 


Stettin, den 16. Mai 18688. 


Impfung der Kinder 


ort⸗reußen, Impftokal: Schulhaus, 


Beſichtigung der am 


Beſichtigung der am 


Ste ttit⸗openhagel⸗Gothenburg. 


Stettin, den 11. Mai 1868. 
Bekanntmachung. 
Die nachſtehende Verhandlung: 
Verhandelt Stettin, den 11. Mai 1868. 
Bei Gelegenheit der heutigen vierunddreißigſten öffent⸗ 
lichen Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen über- 
gab der Commiſſarius der Königlichen Rentenbank für 
die Provinz Pommern, Provinzial⸗Rentmeiſter, Rech⸗ 
nungsrath Starck, Behufs der in den 88 46 und 48 
des Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 vorgeſchrie⸗ 
benen öffentlichen Vernichtung der ausgelooſten, an die 
Rentenbank gegen Baarzahlung zurückgegebenen Pom⸗ 
merſchen Rentenbriefe reſp. Talons und der mit ihnen 


Mühlenbeck, den 18. Mai 1868. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 29. Mai er., Mittags von 12 Uhr ab 
ſollen im Kruge zu Mühlenbeck aus hieſiger Königl. 
Oberförfterei, Schutzbezirk Buchenhain, Jagen 4, 5, 11 
12, 16 — Mühlenbeck Jagen 30, 37, 46, 47, 57, 58 


’ * 


Nundhölzer von 18—36 Länge und 18—24“ mittl 


Sch 
71 bis 74 
Stück Kiefern Bau⸗ 
ſteigert werden. 


urückgelieferten, nicht fällig gewordenen Zins⸗Coupons, 
die von der Königlichen Re ntenbank⸗Direktion beſchei⸗ Der Oberförfter. 
zur Nachweiſung der zu vernichtenden Papiere nebft Gene. 

eilage. 

Nach vorgängiger Prüfung dieſes Verzeichniſſes durch Bekanntmachung. 


den Abgeordneten der Provinzial⸗Vertretung, Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Leon Saunier von hier (der 
Geheime Regierungsrath von Ramin⸗Günnitz hatte 
ſein Ausbleiben durch Schreiben vom heutigen Tage 
entſchuldigt) und des zur Beiwohnung der Verlooſung 
zugezogenen Notars, Juſtizrathes Pitzſchky von hier, 
wurden durch Feuer vernichtet: 
42 Rentenbriefe Littr. A. zu 1000 : 42000 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft findet in dieſem Jahre 


hier im Börſenhauſe 
ſtatt. 


Buchholz Jagen 40, 41, 52, 61, eirea 70 Stück Buchen 


Durchmeſſer, Jagen 40: 1 Stück Eichen Rundholz 
von 39 Länge und 36“ mittl. Durchmeſſer und aus dem 
utzbezirk Mühlenbeck Jagen 35 bis 37, 58, 65, 66, 
— Buchholz Jagen 70 und 76 eirca 500 
und Schneidehölzer ver» 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Berlin⸗ 


am 28. Mat, Vormittags 10 Uhr, 


Für Engrosisten, 


Zu verkaufen iſt: 


690,000 Prima Ambalema⸗Eigarren 
mit Braſil⸗Einlage 
a TR. 64%, 7 und 7 
in Parthien nicht unter 0 Mille 


gegen Caſſa oder gute Disconten. 5 
% Muſter ſtehen durch ein in Leipzig beauſtragtes Haus ſofort zu Gebote unter Chiffre „600,000“ pr. Adreſſe 
nnoncen⸗ 


Erpedition der Herren Sachse & Comp. in Leipzig. 


Elyſium⸗Theater. 
Mittwoch, den 20. Mai. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Zum 1. Male: 


Ein Beefſteak mit Hinderniffen. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt. 


Vorher: 
Bürgerlich und Romantiſch. 
Luſtſpiel in 4 Akten. 


’ 


U 


Allermeneſte 
Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


11. u. 12. k. Mts. 


Der in obiger Staatsverlooſung zu entſchei⸗ 
dende Betrag iſt ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Thlr. 


Vermiethungen. 


8 dergl.  Lättr. B. zu 500 &: 4000 f ; Nofimarkftftrafe Nr. A, 3 Tr. 
f 4 Wir laden zu derſelben ergebenſt mit dem Bemerken 7 7 

„ del. Titer P. u. 30 : 20 J eu, Haß die Feffelung bes Otimmnreite ug bie As ihre Sunsfoofun, ale. eben drobeten Gewinnen f hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
> ee ER 5 b deere der ene ee, 20.00 be 100,000, 60,000, 40,000, . baren Stuben und Mädchenkammer mit 
173 Rentenbriefe, geſchrieben: Einhunbert- 20,0 ma 0 2 mal 8000, 2 

breiunbfebengig Nentenbrieſe im Ge- in Berlin am 23. Mai c., Vormittags mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 

— her a RO von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 1500, incl, Gas und Waſſerleitung für 220 
eſchrieben: Zweiuudfünfzigtauſend und fünfzehn Thaler 4 ma ma ma g 
gc 2178 — yieitanfenbehuhunbertutunbhekeniig = von 3 bis 5 Uhr, in unſerm dortigen 0 u. 75 w. u. „ w. a” zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
dazu gehörigen als verfallen unentgeltlich abzuliefern Bahnhofsgebäude Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 3 Treppen hoch. f 
geweſenen Zins⸗Coupons nebſt 110, geſchrieben: Ein⸗ außerde n 4 zahlbar. 2 Nndenſtraße 18 iM die drei Treppen doch 
hundertundzehn Talons. Original⸗Looſe (leine! romeſſen) a 4 , pp gelegene 


Demnächſt wurde das desfallſige Verzeichniß vor⸗ 
ſchriftsmäßig beſcheinigt und die gegenwärtige Berhand⸗ 
lung vollzogen. 


V. g. u. 
gez. Starek. Léon Saunier. Pitzschky, 
Notar. 


ſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt wäh⸗ 
rend der vorgedachten Stunden 


= erfolgt. 


8. 
gez. Kurtz. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
Triest. 


recht nicht ertheilt werden. 


N : Tore die für dieſe General⸗Verſammlung erſtatteten Verwaltungs- 
Stettin, den 11. Mai 1868. berichte können in den letzten 8 Tagen vor der General- 
Bekanntmachung. Verſammlung in dem Secretariats⸗Lokale des Verwaltungs⸗ 


Bei der heute nach Maßgabe der 88. 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung der 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten vierunddreißigſten 
öſſentlichen Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen 
ſind die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe a aufgeführten 
Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der 
Aufforderung gekündigt werden, den Kapital⸗Betrag gegen 
Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommerſchen 
Rentenbriefe in coursfähigem 7 3 mit den dazu ge⸗ 
hörigen Zins⸗Coupons Serie III Nr. 5 bis incl. 16 nebſt 
Talon vom 1. Oktober 1868 ab, in unſerem Kaſſenlokale, 

roße Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. Dies 
4 ſoweit die Beſtände der Kaffe ausreichen, auch ſchon 
früher geſchehen, jedoch nur ge en Abzug von 4 Prozent 
Zinſen, vom Zahlungs⸗ bis zum Fälligkeitstage. 

Vom 1. Oktober 1868 ab hört jede fernere Verzinſung 
dieſer Rentenbriefe auf. Inhabern von ausgelooſten und 
gekündigten Rentenbriefen ſoll bis auf Weiteres geftattet 
fein, die zu realiſtrenden Rentenbriefe unter Beifügung 
einer vorſchriftsmäßigen Quittung durch die Poſt an unſere 
Kaſſe einzuſenden, worauf auf Verlangen die Ueberſendung 
der Valuta auf gleichem Wege auf Gefahr und Koſten 
des Empfängers erfolgen wird. 

In dem Verzeichniſſe b find die Nummern der bereits 
früher ausgelooſten Rentenbriefe, welche innerhalb zweier 
Jahre nach dem Verfalltage noch nicht zur Zahlung prä⸗ 
ſentirt ſind, abgedruckt. Die Inhaber derſelben werden 
= Vermeidung ferneren Zinsverluſtes an die Erhebung 
hrer Capitalien erinnert. 


Verzeichniß a 
der am 11. Mai 1868 bei der 34. Verlooſung 
Pommerſcher Rentenbriefe gezogenen 
Nummern. 


Littr. A. zu 1000 . 
Nr. 66. 79. 87. 167. 339. 717. 876. 1125. 
1337. 1531. 1862. 2036. 2896. 3199. 3314. 
3516. 3622. 3626. 3815. 3826. 4397. 
Littr. B. zu 300 
Nr. 4. 35. 329. 545. 589. 683 1088. 
Littr. C. zu 100 % 
Nr. 165. 408. 1644. 1840. 2022. 2183. 2517. 
2703. 2781. 2792. 2890. 2995. 3138. 3267. 
3541. 3654. 3678. 3689. 3784. 3826. 3841. 
4181. 4392. 4918. 4929. 5012. 5037. 5053. 
5534. 5673. 5843. 
Littr. D. zu 25 . 


entgegen genommen werden. 
Stettin, den 15. April 1868. 


Der Verwaltungs⸗Nath 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Pitzschky. Sehlutow. Bartels. 
Freitag, den 22. Mat: 
Vocal- und 


Instrumental- Concert 


pellmeiſters Fr. Orlin mit feiner Kapelle. 
Programm: 
Erſter Theil: 
1. Ouverture zu „Oberon“. 
. Adelaide (auf vielſeitigen Wunſch). 
. 8) Kirchenarie von Stradella für 
Piano übertragen. 
b) Große Polonaife (As-dur). 
Abend⸗Empfindung für Tenor. 
Zweiter Theil: 
b 3 10 ech 
. a) Abſchied Op. 
b) Das erſte Veilchen | RR Teut. 
a) Garotte mit 6 Variationen. 
b) Gebet der Eliſabeth (Tannhäuſer) 
Concert⸗Paraphraſe. 
. Erlkönig für Tenor. 


Anfang 8 Uhr. 


S 


Joſephine Lang 


I. OO 


E 


Schubert. 


1284. 


3318. Kaſſe. 


Hans Schleich. 


Für Rittergutsbeſitzer. 


2638. 
3410. 
3995. 
5131. 


Nr. 150. 205, 364. 397. 728. 848. 937. 1209. 
1237. 1309. 1674. dar 181i. 1808, 1990. 228. Ein Kraft- und Stoffmittel — kein 
2263. 2395. 2492. 3206. 3674. 3778. 3806. 3836. Arznei⸗ oder Reizmittel. 


Sämmtliche Reutenbriefe Littr. E. 
bis 4938 find ausgelooſt reſp. 
Veerzeichniß b 
der bereits früher ausgelooſten und ſeit zwei 
Jahren rückſtändigen Rentenbriefe der Provinz 
Pommern aus den Faͤlligkeits⸗Terminen 
1. April 1859. 15. Verlooſung Littr. E. Nr. 3666, 
1. Oktober 1859. 16. Verloofung Lättr. C. Nr. 290. 


Litir E. Nr. 4244. 
4 Ai 1860. 17. Verlooſung Littr. E. Nr. 1372 und 
13. 


1. Oktober 1860. 18. Verlooſung Littr. E. Nr. 1098. 

1. April 1861. 19. Verlooſung Littr. E. Nr. 887. 987. 
1053. 2325. 

1. re 1861. 20. Verlooſung Littr. E. Nr. 2420, 


1. April 1862, 21. Verlooſung Littr. E. Nr. 579. 
1. April 1863. 23. Verlooſung Littr C. Nr. 2859. 

a N Littr. D. Nr. 3083. 
1. Oktober 1863. 24. Verlooſung Littr. D. Nr. 912. 
Königl. Direction der Renten bank 


für die Provinz Pommern. 
Triest. 


von Nr. 1 
gekündigt. 


Dr. Koch's 
Maunbarkeits⸗Subſtanz⸗ 


pro Flaſche 1 Thlr. a 

Nur direkt unter Zuſicherung ſtrengſter 
Discretion zu beziehen durch Dr. Koch, 
Berlin, Belle⸗Alliancenſtraße A, 


) Was „J. v. Liebig's Nahrung“ (fünſt⸗ 
licher Erſatz der Muttermilch) für Kinder, ſchwäch⸗ 
liche Perſonen und Geneſende iſt, das iſt das „Dr. 
Koch's Mannbarkeits⸗Subſtanz“ (tadicale 
Ergänzung der Zeugungsſäfte) für Schwächliche, Im⸗ 
potente und ſyphil. Reconvalescenten ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts und des Alters. 


Boonekamp of Maagbitter 
5 7 , Flaſche 


5 Sgr. 
atiheus & Stein. 


— 


20 Sgr. 10 Sgr. 


M 


bei 


am 26. und 27. Mai er., in dem 
Verwaltungsgebäude unſerer Geſell⸗ 


Es werden dabei die Aetien, auf welche Eintrittskarten 
ertheilt ſind, mit einem die Jahreszahl 1868 enthaltenden 
Stempel in ſchwarzer Farbe verſehen und kann auf ſo 
geſtempelte Actien bei ihrer etwaigen abermaligen Präſen⸗ 
tation für dieſe General⸗Verſammlung ein ferneres Stimm⸗ 


Die Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände, ſowie 


Gebäudes unſerer Geſellſchaft in der Neuſtadt hierſelbſt 


im Saale der Loge in der Neuſtadt unter gütiger Mit- 
wirkung des Herrn Dr. Krause und des Herrn Ka⸗ 


Weber. 
Beethoven. 


Chopin. 
Mozart. 

R. Wagner. 

F. Mendelſohn. 
Dr. Krauſe. 


Billets & 20 % bei den Herren Dannenberg & Dühr, 
Prütz & Mauri, Simon, Dietze & Thomas und an der 


Ein Käſemacher, der ſein Geſchäft gründlich verſteht, 
ſucht zum 1. Oktober e. oder früher eine größere Milch⸗ 
pachtung, am liebſten in der Provinz Pommern. Kaution 
kann geſtellt werden. Gefällige Offerten beliebe man sub 
H. F. 10 an die Expedition dieſes Blattes zu ſenden. 
ü- ͤ vA... er EHE 


Etage zum 1. Juli c. oder 


ſpäter zu vermiethen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


3 —— ͤ —— 
Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junges anſtändiges Mädchen von außerhalb, die 


ſchon längere Zeit in einem Tapifferie-, Kurzwaaren⸗ und 
und darüber die 


Papierladen als Verkäuferin thätig war 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum 1. Juni in 
Stettin eine ähnliche Stelle, in der mehr auf gute Be⸗ 
handlung als auf hohen Gehalt geſehen wird. 

Gefällige Offerten werden erbeten unter H. G. 100 
poste restante Stargard i. P. franco. 

Ein Schreiber, der ſich fürs Verſiche⸗ 
rungsfach ausbilden will, findet eine Stelle 


Lindenſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch. 
Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


n 2 &, a1 K empfehle ich hierzu beſtens. 

Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt, ſeine gell Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Discretion ſelbſt nach den ent⸗ 
ferntefien Gegenden ausgeführt werden, unter 
Beifügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
pegen Poſtvorſchuß, baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 
enden. 

Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit ea 20 Jahren 
des größten Renommees, da ſtets die größten 
Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


— 


Jennings Engl. glaſirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenftonen 
billigſt Wni. Helm, Stettin. 


Hopfen Agent geſucht. 


Ein mit dieſem Artikel vertrauter Agent von einem 
leiſtungsfähigen Hauſe geſucht. Fr.⸗Offerten mit Angabe Ba bus ü ge. 
der Referenzen beſ. die Exp. d. Bl. sub K. M. 12. gang. 


nach 3 ee 15 15 Morg. II. 12 u. 45 N. 
(ittags. 3 U. 51 M. Nachm. (Courier 
IV. 5 U. 30 M. Abends. n us) 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Uhr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach au. en En, 2,1 u. 30 M. orm. 
ie 32 Vormittags (Courie 1g). 
III. 5 u. 17 Min. Nuchm. 6. (Cute 18) 
nach n et Anschluß ug f 
10 U. in. Vorm. (Anſchluß nach Prer . 
II. 7 il. 55 M. Abends. be 
nach Paſewalk u. Strasburg: L 8 u. 45 M. 1 rg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. A. ,m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß 1 Ar IV. 7 u. 55 M. Ab. 
nkunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends.? 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. Sup aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


TIVOLI. 


Heute Mittwoch, den 20. Mai 1868. 


Grosses Garten-Concert 


der bedeutend verſtärkten Hauskapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Adolf Firchow. 


Große Vorſtellung. 


Auftreten 
der Soubrette Frau Emma Kliesch, 
und des Geſangskomikers Herrn August Klieseh. 


Auftreten der aus 14 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft 
des Profeſſors Mark Wheeler aus London 
in ihren unübertrefflichen Darſtellungen von 


Lebenden Wildern. 
Dieſelben kommen im Garten zur Vorführung. 
Im Saale: 

Dorftellung des Wunderwerkes 


Kalospinthecromokrene, 


Fontaine Monstre merveilleuse, 


oder: 
die Cryſtallgrotte der Najaden, 


erfunden und geleitet vom Proſeſſor Mark Wheeler. 
Anfang 6 Uhr Entrcke 3 Sgr. 
Dutzend⸗Billets gültig. 


+ 
+ 


* Abends. 
Vorläufige Anzeige. von Stralſund, Wolgast und Paſewalk: 
Freitag, den 22. Mai 1868. Ging) M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
Zum Benefiz von f. 9 l 80 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Merg. 
für Profeſſor Mark Wheeler. II. 9 U. 30 M. Borm. (Courierzug von Hamburg 


und Hagenow). III. 1 


Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 2 ’ 


Grosses Concert 


U Po ſte n. 
u U d Vo 2 ſt el U un g. Kariolpoſt nach 5 U. 25 Min. früh. 
1. großes Damen⸗Wett⸗Ningen. e aue Zracge art Junge r dae . 


Alles Nähere die Tages⸗Annoncen und Plakate. 
Carl Rudolph. 


TIVOLI. 
Zur gefälligen Beachtung! 

Um Familien den Eintritt in mein Lokal zu erleichtern, 
werde ich von heute ab Dutzend⸗Billets à Dutzend 
mit 24 Sgr. verkaufen, welche bis zum 1. September 
d. J. für alle Concerte und Vorſtellungen, mit Ausnahme 
der Sonn und Feſttage ſowie der Beneſize, gültig find, 
Zu deu Bällen werden dieſelben mit 2 Sgr. pro Stüd 
in Zahlung augenommen. Dieſelben find in den Tabacks⸗ 
handlungen der Herren Julius Werner, Heu: 
markt Nr. 21 Adolph Witt, Paradeplatz Nr. 5, 
bei dem Deſtillateur Herrn Hd. Scherenberg, 
Kohlmarkt, bei Herrn Wilhelm Bachmann, 
kl. Domſtraße 11, und während der Geſchäſtsſtunden bei 


mir zu haben. 
Carl Rudolpn. 


Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 Ul. Mi 
5 U. 50 M. Nachm. er. ORTE 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 5 U. 30 Min. Nachim. 
Botenpoſt nach Pommerensborf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U 
M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perfonenpoft nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Srünbof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
rin. 


Kariolpoſt von 
5 Vo 


5 M. V 


Votenpoſt von Pommerensdorf 11 uhr 50 Min. Vor 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nach im. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


